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Nr. 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
1 Angekommen den 2. Febr., 6% Uhr Abends. 
Werlin, 2. Februar. 
vereinigten Commiſſionen für Handel und Finanzen 
bielten heute eine fünfſtündige Berathung zunächſt 
über den Staatsvertrag mit Oldenburg. eferent 
für die Handelscommiffion war Dr. Ziegert, für die 

nanzcommiſſion v. Benda. Len der Debatte bethei⸗ 
igten ſich haupt fachlich die Abgeordneten Schiebler, 
v. Bonin und Hoffmann Ohlau; Seitens der Regie 
zung Oberſt Scheuerlein für das Marineminiſterium, 
Geh. Rath Wolff für das Handelsminiſterium, Re⸗ 
gierungs Aſſeſſor Hoffmann für das Finanzminiſte⸗ 
rium, Legationsrath Jordan für das auswärtige 
Minifterium. Wei der Aoftimmung wurde beichlof- 
fen, dem Plenum den Eintritt in die Berathung für 
den als nützlich erkannten Vertrag zu empfehlen, die 
Beſchlußnahme aber bis zum geſetzlichen Zuſtande⸗ 
kommen des Staatshaushalts Etats auszuſetzen. 

Hieran ſchloß ſich die Berathung über die Vor⸗ 
lagen, betreffend die Eiſenbahnen von Danzig Neu⸗ 
fahrwaſſer, Heppens 2 — Berlin Cüſtrin. 
Es kamen ſchließlich mehrere Anträge zur Abſtim 
mung: 1) Benda beantragte, die erforderlichen Sum⸗ 
men aus der Staatskaſſe und zwar zunächſt aus den 
in den Händen der Regierung befindlichen außer 
Cours geſetzten Eiſenbahnactien zu decken; 2) Löwe⸗ 
Bochum: Die Beſchlußnahme bis zur geſetzlichen Feſt 
stellung des Etats pro 1865 auszuſetzen; 3) Michne: 
lis: Einfache Vertagung. 

Der Antrag Lowe wurde angenommen, event. 
falls das Haus den Antrag Löwe nicht annehme, die 
Verwerfung der Vorlage zu empfehlen. — 

Bei der heutigen Nachwahl im Kreiſe Friedeberg: 
Arnswalde wurde von Saucken Julienfelde zum Ab⸗ 
8 eten gewählt. 


Der Ausſchußbericht in der Steuerreformfrage. 

In der nächſten Sitzung der hieſigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wird die Steuexreform- Angelegenheit zur Ver⸗ 
handlung kommen. Der Ausſchußbericht wird bereits an die 
Mitglieder vertheilt. Wir theilen denſelben nachſtehend im 
Weſentlichen mit, um unſern Leſern Gelegenheit zur Prüfung 
und Aeußerung in dieſer Frage zu geben. Wir werden gern 
bereit ſein, jeder Meinungsäußerung darüber, ſo weit es ir⸗ 
gend der Raum geſtattet, eine Stelle in dieſer Zeitung ein⸗ 
zuräumen. In dem Ausſchußbericht heißt es nach einer kur⸗ 
zen Einleitung: 

Der Ausſchuß iſt zunächſt der Anſicht, daß in Folge der 
mit dem 1. Januar 1865 erfolgten Einführung der allgemei⸗ 
nen een en die bigkerige ſtädtiſche Grunaſteuer 

außer Erhebung zu ſetzen 8 da fie leviglich zum Zweck der 
Deckung der Seitens der Commune an den Staat entrichte⸗ 


4 in Fortfall kommenden Gerrid-Ab- 
er it. Der Ausschuß empfiehlt daher der Stadt⸗ 


z Gerfanumlung die Annahme des Magiſtrats⸗ 
Antrages: 
1. daß mit dem 1. Januar 1865 die ſtädtiſche Grundſteuer 
außer Erhebung geſetzt wird. 

. Ebenſo iſt der Ausſchuß darin mit dem Magiſtrat einverſtan⸗ 
den, daß die bisherige ſtädtiſche Miethsſteuer, wenngleich ſie, 
wie die ſtädtiſche Grundſteuer zur Deckung der Servisabgabe 
an den Staat eingeführt und früher auch verwandt ſei, dennoch 
nicht ohne Erſatz dafür zu gewinnen, fortfallen könne, da dies 
ſelbe in den letzten Jahren thatſächlich zu communalen Ein⸗ 
richtungen verwandt ſei. Die ſtädtiſche Grundſteuer alld in 
(39,200 %) hat nämlich, wie dies bereits in der Magiſtrats⸗ 
vorlage ausgeführt iſt, im Jahre 1862 einen um 2300 . 
höheren Ertrag gegeben, als die Servisabgabe aneh N 
und die Rente an Stelle der Verpflichtung zur Tragung der 
Criminalkoſten (4700 %) zuſammen ausmachten. Aller⸗ 
dings hält auch der Ausſchuß eine Reform der bisher nur 
von den Miethern erhobenen Miethsſteuer für geboten, weil 
ſie eine Ergänzung der von den Hausbeſitzern erhobenen, 
nunmehr fortfallenden ſtädtiſchen Grundſteuer geweſen ſei. 

Der Ausſchuß empfiehlt ferner, in Uebereinſtimmung mit 
dem Magiſtrat, dieſe Reform auch zugleich auf die bisher 
unter dem Namen Mull⸗, Wacht⸗ und . Spei⸗ 
cherwächtergeld und Ausgleihungs + Servis erhobenen Real⸗ 

Abgaben auszudehnen. Dies würde einem allſeitig gehegten 
Wunſche entſprechen, da die Vertheilung dieſer Abgaben eine 
ungerechte und unzweckmäßige iſt und die Veranlagung und 
Erhebung mit vielfachen Unzuträglichteiten für die Verwal- 
tung verbunden iſt. Der Ausgleichungs⸗ Servis beftcht bei⸗ 
ſpielsweiſe in einer Abgabe von 14 Zr für lede bewohnbare 
Stube ohne Unterſchied der Lage, der Größe und des 
Nutzungswerthes. 4 

Der Vorſchlag, die Reform dieſer Steuern noch vorläu⸗ 
2 zu vertagen und im Zuſammenhange mit der Reform 
ammitlicher ſtädtiſchen Steuern, insbeſondere der Communal⸗ 
Einkommen- Steuer zu vertagen, fand aus dieſen Gründen 
deine hinreichende Unterſtützung. . 

Schließlich empfiehlt der Aus ſchuß auch die von dem 
wachaltrat vorgeſchlagene Uebernahme der Beleuchtung, Be⸗ 

ene und Müllabfuhr in den Vorſtädten, wogegen dieſe 
Ma Aten einzuführenden Steuern mitbeitragen ſollen. Der 
n die auf die Kämmereikaſſe für dieſen Zweck zu 
zanenden Mehrkoſten auf 3500 % jährlich veranſchlagt. 
Von einigen Seiten wurde in dem Ausſchuſſe allerdings die 
Befürchtung ausgeſprochen, daß dieſe Summe nicht ausrei⸗ 
chen, ſondern in Wirklichkeit erheblich größer ſein dürfte, weil 
die Vorſtädte, wenn der Commune die Sorge für Beleuch⸗ 
tung, Bewachung und Müll- Abfuhr in denſelben obliegen 
würde, höhere Anforderungen ſtellen würden, als bisher. 
Deshalb ſei die Annahme des Magiſtrats⸗Vorſchlages, da 
von den Vorfläbten eine egeuleiſtung für die Mehrbelaſtung 
der Kämmereikaſſe nicht zu erwarten ſei, für jetzt überhaupt 
nicht zu empfehlen. 
Gegen dieſe Anſicht wurde indeß namentlich von den Ver⸗ 
tretern des Magiſtrate geltend gemacht, daß die Vorſtädte 


( Abgeordnetenhaus.) Die 


Irxettag, 3 Februar. (Morgen⸗Ausgabe.) 


Die Pauziger Peitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ J f 2 2 5 
und — zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — e ee Be Na 55 
Beſtellungen werben in der Expedition (Gerbergaffe 2) und aus 


1865 


ets pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
ferate nehmen an: in Berlin: 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank- 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbtag: Neumaun⸗Hartmauns Buchhdlg. 


„ Retemeyer, in Letpzig: Rügen 


mit ihren Forderungen einer beſſern Beleuchtung und Bewa⸗ 
chung ſtets auf die Zeit vertröſtet worden, wo die Grund⸗ 
ſteuer regulirt werden würde. Die Beſorgniß, daß die ſtävli⸗ 
ſche Verwaltung mit der Summe von jährlich 3500 % für 
gedachte Zwecke nicht ausreichen würde, ſei ungegründet. Die 
Koſten für das Nachtwachtweſen der ſechs Vorſtädte hätten 
nach den Rechnungen von 1862 reſp. 1863 betragen 1220% 
und davon ſeien ſchon bisher 370 % aus der Künmerellafe 
gezahlt; die Koſten für Beleuchtung ferner hätten in den 
Vorſtädten (mit Aus nahme von Langfuhr, welches 77 R für 
dieſen Zweck ſelbſt aufgebracht habe) in den Außenwerken 
und auf den Speicherinſeln 2030 % betragen. Etwa die 
Hälfte dieſer Summe, alſo 1015 %, mögen auf die Vorſtädte 
zu veranſchlagen fein. Eine Müll⸗Abfuhr ſei nur in Neu⸗ 
fahrwaſſer erforderlich geweſen. Die Koſten für Nachtwacht⸗ 
weſen und Beleuchtung in den Vorſtädten hätten hiernach, 
abgefeben von den Kämmerei ⸗Zuſchüſſen, jährlich nur circa 
2300 % betragen. Mit der in Anfchlag gebrachten Summe 
von 3500 %, alſo 1200 % mehr als bisher, werde man ge⸗ 
wiß allen Anforderungen entſprechen können. 

Dieſer Anſicht ſchlotz ſich die Majorität des Ausſchuſſes 
an und beantragt demgemäß die Annahme der Anträge des 
Magiſtrats Nr. 3 und 5, dahin gehend: 8 

3. daß mit dem 1. April das Wacht⸗, Müll- und Laternen⸗ 
geld, das Speicherwächtergeld und der Ausgleihungs« 

Servis und in den Vorſtädten die beſonderen Abgaben 

und Beiträge, welche für Bewachung, Müllabfuhr und 

Erleuchtung erhoben werden, außer Hebung gefegt werden, 


und 
5. daß der Magiſtrat die Bewachung und Erleuchtung der 
Verſtädte und die Müllabfuhr, 7 weit es nicht ſchon 
Igeſchehen, in eigene Verwaltung nimmt. 
Nach den vorſtehenden Anträgen des Magiſtrats und des 
Ausſchuſſes iſt alſo Deckung zu beſchaffen: 


1) für den Ausfall an der Grundſteuer 2300 R. 
eee 2.222222 14,400 
3) Ausgleichungsſervis . 10,800 
4) Müll-, Wacht⸗ und Laternengeld incl. 

960% Speicherwächtergeld.. . 16,600 » 
5) -die in den Vorſtädten zu überneh⸗ 

mende Nachtwache, Beleuchtung und 

Müllab fuhgßh e 3500 + 


\ Summa für 47,600 % 
Die gemiſchte Commiſſion hat in ihrem Bericht vom 15. 
October v. J., welchem der Magiſtrat in ſeiner Vorlage vom 
1. November v. J. beigetreten iſt, die zu deckende 
„und zwar weil 


1 1 4 . 
fe verſchiedene Mindereinnahmen und Mehrausgaben, welche 
ſich für 1865 vorausſehen laſſen, mit in Rechnung gezogen 


hat. Der betreffende Bericht giebt an: 
Mindereinnahmen: Börſenmiethe 400 , 
Stromgeld 2500 %, Scheffelgeld 2800 % . 5700 Rp 
Mehrausgaben: Stadtbibliothek 300 %, Re⸗ 
organifation des Schulweſens 2000 % „ 2300 
8000 
Davon ab zu erwartende 
Minderausgaben bei den Scheffelgeldern, 
Tantieme und Koſten für die Maße 290 , 


Unterhaltung der Deiche auf der Nehrung 
I Se a 
Bleiben zu deckende 4700 A 


Gegen die Hineinziehung dieſer ca. 5000 iſt indeß in 
dem Ausſchuſſe von mehreren Seiten Widerſpruch erhoben. 
Es ſei — fo. wurde ausgeführt — unzuläſſig, einige beiläu⸗ 
fige und zeitweilige Mehrausgaben und Mindereinnahmen 
aus dem Etat für 1865 herauszunehmen und daraufhin die 
Höhe der neu einzuführenden Steuern zu bemeſſen. Abgeſe⸗ 
hen davon, daß die in Rede ſtehende Summe im Verhält 


ernde Vermehrung der Steuern zu motiviren, ſei auch nicht 
abzuſehen, weshalb gerade dieſe Summen aus dem Ganzen 
herausgenommen ſeien. Wenn wirklich durch die in dem Be⸗ 
richt peranſchlagten Mehrausgaben und Minder⸗Einnahmen 
ein Defizit von ca. 5000 % in dem Etats⸗Eatwurf entſtehen 
ſollte, fo würde es Sache der Etats⸗Commiſſion fein, durch 
Anträge auf zweckmäßige Herabſetzung einzelner Ausgabe⸗ 
Titel das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben 
herzuſtellen. Aber der Magiſtrat könne auch nicht einmal mit 
Grund behaupten, daß die Minder Einnahmen z. B. beim 


Stromgeld in Wirklichkeit ſo groß ſein werden, als er an⸗ 


nehme. Ermäßigungen des Tarifs derartiger Abgaben hätten 
ſonſt einen vermehrten Verkehr und damit auch größere Ein⸗ 
nahmen zur Folge. Ferner ſei die gegenwärtige ungünſtige 
Lage unſeres Handels und Verkehrs und die damit zuſam⸗ 
menhängenden Steuerverhältniſſe nicht normal, fo daß es 
nicht gerechtfertigt wäre, daraufhin die Höhe dieſer Steuern 
auf längere Dauer feftzufegen. Zudem ſeien auch in einzel⸗ 
nen Verwaltungszweigen, 3. B. der Forſt, größere Einnah⸗ 
men und mit Sicherheit der Fortfall der erheblichen Ausgabe 
für das Nachtwachweſen zu erwarten. Auf Grund eines zeit⸗ 
weiligen Ausfalles eine neue Steuererhöhung zu empfehlen, 
ei um fo weniger rathſam, als es erfahrungsmäßig ſehr 
ſchwer ſei, eine einmal beſtehende Steuer aufzuheben oder zu 
ermäßigen. 

Gegen dieſe Ausführungen wurde von anderer Seite und 
insbeſondere von den Vertretern des Magiſtrats geltend ge⸗ 
macht, daß die betreffenden Pofitionen keinesweges willkür⸗ 
lich aus dem Etat herausgegriffen ſeien, auch in keinem Zu⸗ 
ſammenhange mit den augenblicklichen ungünſtigen Verhält⸗ 
niſſen ſtehen, daß vielmehr nur ſolche Mindereinnahmen und 
la den in Rechnung 4 25 ſeien, welche durch be⸗ 
ſtimmte Geſetze, Contracte oder Beſchlüſſe bedingt feien. Die 
dadurch entſtehenden Ausfälle ſeien dauernde, ja in hohem 
Grade wahrſcheinlich, daß die wirklichen Ausfälle die in der 
Vorlage angenommenen erheblich überſteigen würden. Der 


! tniß 
zum ganzen Etat zu unerheblich ſei, um dadurch eine dau⸗ 


Etat pro 1865 werde ohnehin ein Bild über unſere finanziel⸗ 
len Verhältniſſe geben, welches der Wirklichkeit nicht entſpreche, 
da er nach der Fractionsberechnung von drei ſehr günſtigen 
Jahren, 1861, 1862 und 1863, feſtgeſtellt ſei. In Betracht 
der vielen unvermeidlichen Mehrausgaben, welche in nächſter 
Zeit bevorſtänden, ſei es erforderlich, Deckung für die mit 
Sicherheit zu erwartenden Ausfälle zu beſchaffen und recht 
Er Aufgabe der Commiſſion, die zwedentfprechenden 
ittel hierfür ausfindig zu machen. } 

Bei der Abſtimmung über die Frage, ob die.5000 3 
bei Beſchaffung des Erſatzes mit in Rechnung zu ziehen ſeien, 
erklären ſich 5 Stadtverordnete dagegen, 5 dafür. 

Im Laufe der ſpätern Discuſſion wird gegen die obigen 
Erklärungen der Vertreter des Magistrats noch angeführt, 
daß die in dem Berichte der Comwiſſion und des Magiſtrats 
aufgeſtellte Behauptung: der mit dem 1. Januar 1865 ein⸗ 
tretende Fortfall der an den Staat zu zahlenden Dominial⸗ 
Contribution von 7071 & feitaußer Betracht zu laſſen, weil 
an Stelle derſelben auf die ſtädtiſchen Beſitzungen im Terri⸗ 
torio mit Einſchluß der Forſten ein Grundſteuer⸗Betrag neu 
aufgelegt werde, — ſich auf die unrichtige Annahme ſtütze, 
daß dieſe Grundſteuer die Höhe der früher gezahlten Domi⸗ 
nial⸗Contribution erreichen werde. Die Grundſteuer werde 
aber, wie aus den betreffenden amtlichen Publikationen her⸗ 
vorgebe, ſich auf 2000 % belaufen, alſo immer noch eirca 
5000 % weniger zu zahlen ſein — eine Summe, welche 
den oben angegebenen Mehrausgaben und Mindereinnahmen 
entſpreche. 

Die Vertreter des Magiſtrats gaben hierauf die Erklä⸗ 
rung ab, daß bei Abfaſſung des Berichtes der gemiſchten 
Commiſſion der Betrag der Grundſteuer für die ſtädtiſchen 
Beſitzungen noch nicht bekannt gewe en ſei. (Fortſ, folgt.) 


Berlin, 1. Februar. Die Kronprinz⸗Stiftung hat 
letzt, wie die „Prov.⸗Corr.“ meldet, feſte Statuten erhalten. 
Der Zweck der Stiftung iſt bekanntlich, für diejenigen, welche 
aus dem Kriege gegen Dänemark ganz oder theilweiſe er⸗ 
werbsunfähig heimkehren, und für die Hinterbliebenen der in 
dieſem Kriege Gefallenen Fürſorge zu treffen. Die Errei⸗ 
chung dieſes Zwecks wird angeſtrebt: 1) durch Gewährung 
von Geldunterſtützungen, 2) durch Ermittelung von Anftel: 
lungen in öffentlichen oder Privatdienſten. — Die Stiftung 
ſteht unter dem Protectorate des Kronprinzen. Die Verwal⸗ 
tung der Stiftung erfolgt vom Kriegs⸗Miniſterium, Abthei⸗ 
lung für das Jnvalidenweſen.— Das Vermögen der Stif- 
tung beſteht a) aus denjenigen Geldgeſchenken, welche ihr zur 

gewendet worden ſind und etwa in Zukunft zugewendet wer⸗ 
den, b) aus denjenigen Geldgeſchenken, welche, ohne ausprüd- 
lich für die Stiftung beſtimmt zu fein, dem Kriegsminiſterium 
für Zwecke, die denen der Stiftung gleichen, überwieſen ſind 
und in Zukunft überwieſen werden; e) in laufenden Beiträ- 
gen, welche der Stiftung oder dem Kriegsminiſterium zu 
Zwecken der Stifung zugeſichert find oder es noch werden. — 
Zur Theilnahme an den Wohlthaten der Stiftung find bes 
rechtigt: 1) alle diejenigen, welche in Folge von Wunden und 
Anſtrengungen im däniſchen Kriege bis zum Schluſſe des 
Jahres 1867 invalide erklärt werden; 2) die Hinterbliebenen 
der in dem Kriege gegen Dänemark Gefallenen, zu welchen 
jedoch nur die Wittwen, die arbeitsunfähigen und vermögens ⸗ 
loſen Eltern und Geſchwiſter, welche in dem Gefallenen ihren 
Ernährer verloren haben, gehören. 

— An die Mitglieder des Herrenhauſes iſt heute der 
14. Bericht der Staatsſchulden⸗Commiſſion Über die Verwal⸗ 
tung des Staats ſchulden⸗Weſens im Jahre 1862 vertheilt 
worden. In dem Collegium der Kal. Hauptverwaltung hat 
feit dem verfloffenen Jahre eine Veränderung nicht ſtattge⸗ 
funden. Dagegen hat die Staatsſchulden⸗Commiſſion das 
Mitglied des Herrenhauſes, Frhrn. v. Buddenbrock, durch 
den Tod verloren, an deſſen Stelle Herr v. Katte gewählt 
worden iſt. Bei der in Folge der Neuwahl des Hauſes der 
Abgeordneten erforderlich gewordenen Neuwahl der aus dem⸗ 
ſelben zu ernennenden Mitglieder der Commiſſion ſind die 
Abg. Grabow, Hagen und Michaelis gewählt. Die genann⸗ 
ten vier Herren find nach Vorſchrift des § 13 des Geſetzes vom 
24, Februar 1850 für dieſen Beruf verpflichtet worden. Die 
übrigen Mitglieder der Commiſſton find aus dem Herren. 
hauſe die Herren v. Rabe und Graf Arnim⸗Boytzenburg und 
außerdem der Präſident der Ober⸗Rechnungskammer v. Boet⸗ 
ticher. Von dieſen ſieben Mitgliedern waren jedoch nur fünf 
anweſend, als die Staatsſchulden⸗Commiſſion am 31. Decem⸗ 
ber 1864 mit 3 gegen 2 Stimmen den Antrag annahm: 
„Der Kgl. Hauptverwaltung der Staatsſchulden für die Rech⸗ 
nungen (des Jahres 1862) die Decharge zu ertheilen.“ Die 
beiden diſſentirenden Mitglieder der Commiſſion (Hagen und 
Michaelis) erachteten den Antrag auf Ertheilung der Der 
charge nicht für gerechtfertigt, und trugen deßhalb darauf an, 
„den Häuſern des Landtags die geeignete Beſchlußnahme an⸗ 
heim zu geben“, blieben jedoch in der Minorität. Vergeblich 
beriefen fie ſich auf Abſatz 1 des $ 7 des Geſetzes vom 24, 
Februar 1850: „Das Bedürfniß der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden zur Verzinſung und Tilgung der Staatsſchul⸗ 
den und zur Beſtreitung der Verwaltungskoſten wird für je⸗ 
des Finanzlahr durch den Staatshausbalts⸗Etat beſtimmt“, 
und darauf, daß es an einem Staats haushalts⸗Etat für 1862 
fehle. Wollte man auch auf Grund des Abſatz 2 deſſelben 
Paragraphen über die ohne Staatshaushalts⸗Etat geleiſte⸗ 
ten Ausgaben für Verzinſung und Tilgung der Staatsſchul⸗ 
den mit Rückſicht auf die für die einzelnen Anleihen erlaſſe⸗ 
nen Geſetze hinweggehen, ſo fehle es doch in Beziehung auf 
die Verwaltungskoſten an jeder geſetzlichen Grundlage. Zu⸗ 
erſt mülſſe der Regierung von den Häufern des Landtags für 
die —— des Staatshaushalts ohne geſetzmäßig feſtgeſtell⸗ 
ten Etat Indemnität ertheilt fein, wenn man den Antrag au 

Ertheilung der Decharge ſtellen wolle; auch übertrage der 8 
15 des Geſetzes vom 24. Februar 1850 der Staatsſchulden⸗ 
Commiſſion nur die Prüfung der Rechnungen und deren 


Ueberreichung mittelſt Berichtes an bie Häufer des Landtags, 
mache ihr aber nicht die Stellung eines Antrages wegen Er⸗ 
theilung der Decharge zur Pflicht. 

— Das Obertribunal bat vor einiger Zeit den Rechts⸗ 
rundſatz aufgeſtellt: „Fallen auf den Tag des Subhaſtations⸗ 
ermins die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe, ſo gilt der 

Termin als auf den folgenden Wochentag verlegt“. Eine 
öffentliche Bekanntmachung der ſolchergeſtalt eintretenden Ver⸗ 
legung auf den folgenden Tag erklärt es für nicht erforder⸗ 
lich, die Abhaltung des Termins am folgenden Tage verſteht 
ſich von ſelbſt. Es komme dabei analog die Beſtimmung der 
Gerichtsordnung zur Anwendung, daß, wenn in einer Vor⸗ 
ladung aus Verſehen ein Termin auf einen Sonn- oder Feſt⸗ 
tag angeſetzt worden, darunter jeder Zeit der Montag oder 
der auf das Feſt zunächſt folgende Tag zu verſtehen fei. 

— Wie die „Berl Ref.“ meldet, beabſichtigt Profeſſor 
Böckh mit dem Sommerſemeſter in den Ruheſtand zu treten. 

Raffel, 27. Januar. Ueber Lieutenant v. Loßberg 
wird der „Rh. Ztg.“ noch geſchrieben: „Dem Lieutenant v. 
Loßberg war bekanntlich, weil er den Sturm auf Alſen mit⸗ 
gemacht, eine vierwöchentliche Arreſtſtrafe zuerkannt worden. 
Dieſe Strafe iſt ihm nicht nur nicht erlaſſen worden, ſie war 
ſogar infofern eine ungewöhnlich ſcharfe, als v. Loßberg kei⸗ 
nen Beſuch annehmen durfte. Nun hören wir, v. Loßberg 
habe, nachdem er die Strafe überſtanden, wiederholt feinen 
Abſchied gefordert, vermuthlich, um in preußiſche Dienſte zu 
treten. Der Abſchied aber ſei ihm von ſeinem oberſten Kriegs⸗ 
herrn verweigert worden. 

Schwerin, 29. Januar. [Gegen das Zunftweſen.] 
Kürzlich haben ca 200 hieſige Maurer- und Zimmergeſellen, 
meiftens ſchon Familienväter, ſich in einer wohl motivirten 
Eingabe an den Großherzog gewandt und nachgewieſen, daß 
fie bei dem herrſchenden Zunft⸗ und Gewerbeweſen zu Grunde 
geben müßten. Sie wollen Freiheit der Arbeit und haben 
deshalb um einen Commiſſarius gebeten, damit derſelbe ihre 
Lage prüfe. Der Großherzog hat ihre Eingabe an das Mini⸗ 
ſterium abgegeben. 

England. Die Eröffaung der deutſchen Turuhalle hat 
am letzten Sonnabend in London ſtottgefunden. Von allen 
Geſellſchaften, welche von Lo dener Deutſchen geftiftet wor ⸗ 
den ſind, iſt es der Turnverein, der ſich zugleich durch die 


Zahl feiner Mitglieder und den einheitlichen Character feiner 
Beſtrebungen am meiſten auszeichnet. Begründet im Jahre 
1861, hat er ſich in raſchem Anwuchſe ſchon auf 500 Mit⸗ 
glieder erweitert, in welchen alle Klaſſen — in vorwiegen⸗ 
dem Maße der Kaufmannsſtand — vertreten ſind. Nicht zu 
überſſhen iſt freilich, daß auch die engliſche Nationalität etwas 
mehr als zweihundert ihrer Söhne zu dem Vereine geſtellt 
hat, ohne daß ledoch der weſentlich deutſche Geiſt, der das 
Ganze beſeelt und leitet, eine Beeinträchtigung erlitten hätte. 
Die ſtetig zunehmende Ausdehnung des Vereins machte die 
Erwerbung und die allen ſeinen Zwecken entſprechende Auss 
rüſtung eines eigenen Locales zu einem unabweisbaren Be⸗ 
dürfniß. Die Errichtung einer der Geſellſchaft als Eigen- 
thum angehörenden Turnhalle wurde beſchloſſen und zur Her⸗ 
beiſchaffung der Gelder die Ausgabe von Actien angeordnet. 
Mit friſcher Regſamkeit ward das Werk in Angriff genom- 
men und in verhältnißmäßig kurzer Zeit zu Ende geführt. Den 
Bauplan entwarf der Architect Grüning. 
Provinzielles. 

Dt. Eylau. (G.) Der kürzlich hier ins Leben gern- 
ene Vorſchußverein erfreut ſich großer Theilnahme und läßt 
chon jetzt ein gutes Gedeihen erwarten. — Mehrere Guts⸗ 
beſitzer der näheren Umgegend beabſichtigen hierſelbſt einen 
großen Speicher zu bauen, in welchem fie ihr zum Weiter ⸗ 
transport beſtimmtes Getreide für eigene Rechnung lagern 
laſſen wollen. — Die Zufuhr iſt trotz der geringen Preiſe gut, 
namentlich aus Polen kommt viel zu Markte. — Sämmtliche 
Städte des Roſenberger Kreiſes haben ſich für eine Erhöhung 
des Serviſes ausgeſprochen. 


Vermiſchtes. 


Leipzig, 25. Januar. Am Dienſtag hat bei der hieſi⸗ N 


gen K. Telegraphen⸗Inſpection eine Prüfung von Telegra⸗ 
phiſten⸗Aſpiranten ftattgefunden, aus welcher noch beſondere 
Erwähnung verdient, daß an derſelben auch eine ſunge Dame 
theilgenommen hat. Die Dame hat die Prüfung in ganz vor⸗ 
züglicher Weiſe beſtanden. 

— Die Angabe, daß den letzten furchtbaren Cyelonen 
12,000 Menſchenleben zum Opfer gefallen ſeien, war in 


Europa vielfach als eine Uebertreibung angeſehen worden. 
Leider aber iſt dieſe Schätzung noch weit hinter der Wirklich⸗ 


Beiauntmachung. 
Das den Gutsbeſitzern Julius und Anna 
geb. Korn ⸗Karwfe ſeiſchen Eheleuten ge: 
börise Grundſtück Dt Evlau VI. No. 39 
(Abbau), abgeſchätzt auf 7,717 , ſoll 
am 26. Mai 1865, 
Vormittags 11 Uhr, 
an in Gerichtsſtelle Schulden halber ſubhaſtirt 
werden. 
Der Oypotbekenſchein und die Taxe (önnen 
in der Regiſtratur eingeſeden werden. f | 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothetenbuche nicht erſicht ichen Realſorderung | 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 2) 
ibren Aniprud ber dem unterzeichneten Subha⸗ 
ſtationsgericht anzume den. 18416, 3) 
Dt. Eylau, den 22. October 1864. 


Kal. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 5) 
den 27. Aus ust 1864 

Das den Wolf Ric s'ſchen Erben gehörige 
Grundstück, Altnadt Thorn No. 90 b, beiiehend 
aus einem Woh“ bauſe nebſt Hof u d Bauſtelle, 6) 
abg ſchäßt auf 6391 12 9% 8 2, zufolge 
der nebſt Serra eie und Bedingungen in 
dem III. Bureau emzuſehenden Taxe ſoll 

am 15. März 1865, 
Vormittags 11 Ubr, 
an ordentlicher Gecichtsſtelle juohaitirt werden. 7 

Alle unbekannten Mealprätenden ten werden 8) 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpätenens in dieſem Toımıne zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 9) 
Hypethekenbuche nicht erſichtlichen Real'orderung 100 
aus ten Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, bar 
ben ihre Anſprüche bei dem Sub aſtations Ge⸗ u) 
richte anzumelden. 6257 


en —— — 
Neger die auf den Unterzeichneten gefallene | 12) 
Wahl als Kämmerer, die Beudtigung Sei⸗ 

tens der Königl. Rıgierang ncht erhalten, jell 
zur Neuwahl der Kammereiſtelle, mit welcher: 

1) ein jährlihes Gebalt von 220 , 

27 12 4 gm . 

3) 12 chreibmaterialien⸗Entſchädigung u. 

4) 70 bis 80 Tantieme verbunden, 
eſchrinen weren. Die baar oder gegen Zah⸗ 
er üblicher Aınien fiher zu ſtellende Caution 
beträgt 1000 %. und hat auße dem der jedes. 
malige Kämmerer für die Beſchaffung eines 
diebes⸗ und feuerfeften Kaſſenlokals, für welches 
eine Eatſchädigung nicht gewährt wird, ſelbſt Sorge 
u tagen. Bewerber um dieſe Stelle haben ihre 

teldungen unter Beifügung von Beſäbigungs⸗ 
legen Ce ſowie unter Verwendung des geſetz⸗ 
lichen S empelbogens, bis zum 28. Februar cr. 
bei dem Unterzeichneten einzureichen. Die bereits 
früher angemeldeten Bewerber haben, falls fie 
als Kandidaten bei der vorzunehmenden Wahl 
berüdfichtigt werden wollen, ihre Geſuche n 
zu erneuern. 779 

Berent, den 16. Januar 1805 
Der Stadtverordneten ⸗Borſteher, 
Kleczezynski. 


Guts Tanſch⸗Geſuch. 


Es wird ein Gut im Preiſe zweſchen 20 u. 
40.000 „ gegen zwei berrſchaftliche maſſive 
Häufer, welche im beiten Theile der Stadtlie · 
gen, zu tauſchen geſucht. 6 * 

ie Häuſer 4 50 einen Werth von mini- 
mum 50,0000 185 ſind rg nur 15,000 . 
zur eiften Stelle ſubingroſſitt. 

An Miihe bringen dieſelben 3900 „, Ab: 
gaben 30 , excl. Feuerverſicherung. 

f Reilectanten erfahren das Näbere durch 


Zeichnungen und Schriften 


aller Art in Stahl, Kupfer, Elfenbein, Glas 2, 
werden ſauber hergeſtellt. Aufträge nimmt Herr 
J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3, entgegen. 


le se ee en Ye adsceneit euch 

BON und Antheile, 3, 
Lotterie-Looſe n habe! 
2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr., 71. Sgr. pro Claſſe, 
wie fis meine Kunden fo dringend wünſchen, 
wieder zur beginnenden Senn den haben in Ber⸗ 
un bei Lib. Hartmann, Landsbergerſtraße 
No. 86. (798) 


1.75} 


verfaufen 


und 


ar rt ZT — 
e eee 


it dem beutigen Tage eröffne ich meir Ci 
ſchäft Breitgaſſen / und Goldſchmiedegaſſen Ecke No. 28. 
ö Danzig, den 3. Februar 1863. 


det werten und bs zum 6. 


} 
ortes der Heerden 
geſt Ut werden ſoll, wird cußer der alphabetiſchen Nechweiſung der vertretenen Heerden auch 
eine Nachweiſung der Schauthiere in Gruppen nach den bei der Anmeldung mitge⸗ Geburt), die auch in der Hausiwirtp- 
theilten Angaben über die Fabrit Werths⸗Richtung der Wolle (Rrempel: oder Kamm⸗ Wolle), ſchaft behilflich fein ſoll, geſucht. 
über den Woll⸗Cbarakter, das Vaterlano der Heerde ih e Benennung und Abftamınung entbalten. | Sroreſſen abzugeven unter 992—. 


Das vomite übernimmt 
ſtell ung gebrachten Thiere. 
Durch gültige Vermittelung 
Wohnungen geſorgt werden. i h 3 ; 
ndet um 3 Uhr ein gemeinſchaftliches Mittagefien (Couvert 1 Thaler) 
ſtatt, wozu 1 die Theilnahme bis ſpäteſtens zum Vorabend des erſten Feſttages angemel⸗ 
det werden m 


An beiden Schautagen 


2 
Der Vorf 


Daſſelbe beſteht: 5 
1) aus einem unmittelbar am ſchiffbaren Pregel 
belegenen, 
ftüd, auf welchem ſich befinden: 

a) eine Dampffägemühle, 

b) eine Hobelmaſchine, eine Federn⸗ u. Nuth⸗ 
maſchine, eine Klos ſäge in einem neuen 
ſehr geräumigen Gebäude, deſſen Anlage 
auf das Aufſetzen einer zweiten Etage 
berechnet iſt, 

e) zwei Mahlgänge, welche die Herſtellung 

775 einer Knochenmühle mit wenigen Koſten 

ermöglich en, 3 

d) eine Balancier⸗Maſchine von 15 Pferde ⸗ 
kräften, eine Wol 'ſche Maſchine von 35 
Pferdekräften, welch? je nuch Bedürfniß 
gekuppelt oder jede für ſich allein in Bes 
trieb geſetzt werden können. Beide Ma⸗ 
ſchiren ſtehen mit ſämmtlichen gangbaren 
Werken in Verbindun 
eine überſchüſſige Kraft von 15 Pferden, 
welche zu neuen Anlagen 
werden kann, 

e) ein großer Speicher mit 150 Laſten Schüt⸗ 
tung und feuerfeſten Kellerräumen, 

f) zwei große Ho zmagazine nebit Stallungen 

und Wagenremiſe, 8 

8) ein Wohnhaus mit 7 heizbaren Zimmern, 
Blumengarten und Gewächshaus; 

2) einem vollſtändig ſortirten, den Bevürfniſſen 
1 bieſigen Platzes entſprechenden Holz⸗ 


ager; 

3) dem Inventarium. 

Sollte der U:bernehmer die Beibehaltung 
der Firma mwünfden, fo dürfte hierüber eine 
Vereinigung zu Stande kommen. Auch wäre der 
Eigenthümer geneigt, das Grundſtück mit ſämmt⸗ 
lichen darauf befindlichen Anlagen ohne Holz⸗ 
lager und Inventarium zu verkaufen. 

Jede nähere Auskunft wird ertheilt durch 

llerrmann Loewenthal 


1632] in Königsberg i. Pr., Sattlerg. 1 a. 


tand des | 


Am 7. und 8. März 1865. 


hä; Mittags i! Liegnitz eintreffen. 


Alle Anmeldungen find ſpateſtens bis zum 10. Februar an das Ausſtell 
in Liegnitz einzuſenden. Sie müſſen mit den nach Nro. 6 dieſes Pro ramm 
Angaben verſehen fein. 

4) Je: Ausſtellet bat der Anmeldung 4 (vier) Thaler beizufügen, — näm ich drei Thaler 

tandyeld und einen Thaler Eintrutsgeld. i 

für ſich und einen Schäfer, und ein Billet zur Auſna 
Alle übrigen Beſucher, auch die etwaigen zweiten 
ebenfalls Entrinskarten a 1 Thlr., welche von dem Ausftellung®Ermite in Lie, nitz zu beziehen 
ſind, zu löſen oder an den Ausſtellungs⸗Tagen den Betrag von 1 Thlr. bei der Kaſſe am 
Eingange es Ausſtellur gs⸗Gebäudes zu entrichten 1 
Die Auſſt, Aung der Thiere erfolgt in zwei Abtheilangen: I. Woll⸗Schafe, II. Fleiſch⸗Schafe, — 
innerhalb jeder Abiheuung nach der alpyabetiſchen Reihenfolge der Namen des Heimaths⸗ 
Der Katalog, welcher nach dem Schluß der Anmeldungs⸗Friſt zuiammens 


Dafür wird ihm eine 


Die aus dem Zolldereins Auslande eingebenden Schafe find von dem. Eingangszolle befreit, 

Bei dem Transport der Thiere auf den Kıfenbahnen werden wieder bie ublichen Frachtermä⸗ 

ßigungen und Vortheile gewährt; doch müſſen die Ausſteller gleich bei der Anmeldung zum 

Transport anzeigen, daß ſie von dieſen Begünſtigungen Gebrauch machen wollen. 

Futter für die Thiere wird auf dem Ausjtellungeplage vorrätbig fein. N 
keine Vorantwortlichkeit für Beſchädigung oder Verlust der zur Aus⸗ 


eslau, Jauua 


Bier des Herrn J. F 


den deullichſten Beweis. 


denn die 


„Rut 
600 OJ Ruthen großen Grund⸗ die in den öffentlichen 


daß dadurch 


Wirkung dieſes Bieres: 
He n A. 


vient. Seit mehreren Jahren 


und repräfentiren | dem Hebel, welches bei unſerem 


verwendet T welchem 


beabälb, „folgt Beſtellung). 


haben. 


—— — ͤ ñ0—ẽäVäůJ— —— 2¾] —ę—:i; 
2 


garren: und Tabacks⸗Ge⸗ 1 


J. Goldschmidt. 


ee ieee ee ee eee eee, eee 
Prograum für die Schaf Schal zu Liegnitz. 


1) Die berel s angetünvigte Pu sſtedung van Schafen beginnt am 7. März 1865 früh 9 Uhr | > i 
auf dem yYaag bei Liegnitz und endigt am 8. Marz Abends. nenkohlen, Cokes u. Schmie⸗ 
Ar beſchränkt. 

us jeder Heerde werden 6 


Sie iſt nicht auf ſchleſiſche 
ſechs) Schafe angenommen. Dieſelben müſſen vorher angemel⸗ 
ungs⸗Comits 
8 erforderlichen 


Karte zum freien Eintritt 
me der angemeldeten Schau tbiere zugeitellt. 
chäfer und die Wirthſchaſtsbeamten haben 


des Magiſtrats in Liegnitz wird thunlichſt für die Beſchaffung von 


1865. 
audwirthſchaftl. Central⸗Vereins für Schleſien. 


Ein ſeit 30 Jahren zu Königsberg in Preußen Daß ſich das Gute durch ſich ſelbſt Bahn 
betriebenes renommictes Holz⸗ und Fabrik⸗ 
geſchäſt wünſcht der Eigenthümer ſogleich zu 


bricht, dafür liefert wiederum das Kräuter⸗ 
Emmerich in Berlin 
Top der mannig - 
ſachen Vorurtheile, mit welchen daſſelbe und 
wohl nicht mit Unrecht zu kämpfen hatte — 
Zahl der ſogenannten 
lättern gegen die man⸗ 
nigfachen Kankheitsſormen empfohlen werden, 
iſt bedeutend, und vielfuch hat jid der Schwin 
del dieſes induſtriellen Gebietes bemädtig', fo 
ö das Vertrauen des Publikums zu 
allen ſolchen Mitteln geſunken iſt — hat feine 
eilfraft namentlich in Fallen von Erkrankung 
der Reſpirations⸗ und Verdauungsorgane fi ſo 
evident erwieſen, daß kein Vorurtheil mehr Dar 
egen ankämpfen kann. Hier wiederum eines 
ſener vielen Beweismittel von der heilkräftigen 


rr Emmerich. 
Ihr Kräuterbier ut 5 fo vorzügliches Ge⸗ 
tränk, daß daſſelre die weiteſte X 
bon lut ich an 
Gewerbe fo häus 
cantheit‘‘, mit 
Namen man oſt die Bruſtkrantheit ſehr 
treffend belegt, war bei mir in der ſchönſten 
Ausbildung fo daß ich alle meine Hoffnung 
auf Wiedergeneſung aufgegeben batte. Jetzt iſt 
das anders. Seitdem ich Ihr Bier kennen ge⸗ 
lernt und angewendet habe, fühle ich mich ders 
maßen geſlärkt und meine Schmerzen und Ber 
ſchwerden gelindert, daß ich wieder allen Lebens» 
muth gewonnen habe und unter allen Umſtän⸗ | 1 
den die Kur fortſetzen will. Ich erſuche Sie | oͤnigeberg, 
} 
} 
| 
| 


zerbreuung Ders 


fig ſich einſtellt. Die „Müllert 


erlin, den 11. Januar 1865. 
. Schneider, Koch, 
Kronenſtr. No. 5. 
Genanntes Bier iſt beim Erfinder J. F. 
Emmerich, Berlin, Zimmerstr. 7 
der Niederlage des Herrn Lrlbert Neumann 
in Danzig allein echt a Flaſche 


Naben e 
Gelegenbeits Gedicht aller Art fertigt 
Rudolph Dentler. 


keit zurückgeblieben; wie der „Times“ aus Calcutta vom 23. 
December geſchrieben wird, laſſen neuere und genauere Zu⸗ 
ſammenſtellungen es außer Zweifel, daß wenigftens 60,000 
Menſchen während jener Stürme ertrunken oder auf andere 
Weiſe umgekommen ſind. Die Inſel Saugor allein zählte 
vor dem Sturme 8200 Einwohner, jetzt hat ſie nur noch 
1200, ohne daß einer ausgewandert wäre, 7000 find rein 
weggefegt worden und daſſelbe iſt weit hinauf dem Flußzufer 
entlang geſchehen. Dazu entvölkern nun Cholera, Blattern 
und Fieber die ganze Provinz. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Februar 1865. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 30 Min. 


Legt. Ers. Letzt. Ert. 
Roggen ohne Kaufluſt, Oſtpr. 31) Pfandbr. 83 
8 „ = 340 4% be. : 83 est 
März April .. 34 | 34 Beide Rentenbriefe 97 701 
gun Bee 0 100 1 eſtr. National⸗Anl. 701 7 
5 ir Auiabe 100 1 100 Ruſſ. Banknoten... 783 78 
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Danzig. Pr.⸗B.⸗Act. — 108 
10 102 Date F dne . 84 
916 | sit Wechſele. er 6201 Pe 


Schiffdnadhrichten. 
Angekommen von Danzig: In Vliſſingen, 28. Jan,: Wil- 


4 d * . 
RN Guldſch 4 


helm, Korfagn; — in Grimsby, 27. Jan.: Kate Kearney, Citifon, 


Plymoutb, 30. Januar. Die Preuß. Brigg „Louiſe“, von 
Rio Janeiro mit Kaffee, if geſtern Abend nahe Port Wrinkle ge⸗ 
ſtrandet, Mannſchaft gerettet. 


Familien⸗Nachrichten. 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Piguſch (Königsberg); Herrn 
Julius Nittka (Lagſchau). — Eine Tochter: Herrn Major z. D. 
Gense, Herr Hermann Löhſer (Königsberg); Herrn Baldow (Hauan); 
Herrn A. Frieſe (Danzig). 

Todesfälle: Frau Rebekka Warſchauer geb. Oppenheim 
(Königsberg); Fran Marie Goburek geb. Schmalz (Tilſit); Frau 
Anna Marie Fiſcher geb. Senck (Schönfließ); Herr Carl Ludwig 
Poſt (Danzig). : 


Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig. 


g Ein gut aus ehender einſpänniget 

. e wird zu laufen ges 
ucht. 

Adreſſen R. D. 993 in der Expe⸗ 


dition dieſer Zeitung. 1993] 


A 
Carli Jacobi's Uuterrichts⸗Briefe zum 
| Selbſtunterricht im Franz., Engl und di. 


verſendet Rob. Nikutowskt in Berlin. 8198] 


Beſte engliſche Maſchi⸗ 


dekohlen verkaufen 
os, Storrer & Scott, 


Langenmarkt 40. 
Gencral⸗Agentur 


Leipziger Feuer⸗ Berficherunge- 


ü „nfilt 
anggaſſe 15, eine Treppe. 
(976) Paul Louis NE 


(6° wird eine Bonne (Franzoſin von 


in gebildeter junger Mann, w 
E Lundwirtpſchaft gewidmet, De es 
A 7 1 ſofort oder zum 1. 
til d. J. auf dem Domini i 
1 5 in Pommern geſucht. main 


ee E. Segler. 
Spliedrs Concert⸗Salon 
in Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 5. d. Mes, fo wie an 


den folgenden Sonn⸗ u. Beiertagen, 
gruß Concert von der Kapelle des Königl. 
„ Garte-Regiments, unter Leitung des Perin 
Mufitmeifter Kunze. 
Anfang 4 Uhr. Entrée bekannt. 
Mein Beſtreben, regelmäßige Soun⸗ 
tags⸗Concerte in meinem Salon zu vergu⸗ 
ftalten, bitte ich durch zablreichen Bes 
ſuch derſelben unterſtützen zu wollen. 
969 Aug. Fr. Schultz. 
Augekommene Fremde am 2, ur 
8 N ag Kran. Ne Erich, 
njeld a. Greiß, Guttman 
Brieſemann a. n a. Breslau, 


eheimmittel, 


Wilegeblott. 

Hotel de Thorn: Rittergutsbeſ. v. Buck ⸗ 
holz a. Greifenberg, v. Eickſtädt a. Stettin. 
Fabrikanten Neumann a, Bütow, Schüäring a. 
Stoip. Schiffscapitain Steimkamp a. Pillau. 
Kaufl. Berner a. Stargardt i. Pomm., Diener 
2 Leia Ottow a Marienwerder, Roßbach 

ipzig. 

Hotel de Berlin: Rittergutsbeſ. v. Kalk⸗ 
193 8 v Wau a. . Eu 
a. Debenz. Kaufl. Feitz a. Prag, Ehrhardt a. 
Drieſen, Yenler a, Mainz, Pfänder u. Sauer⸗ 
wald a. Berlin, Sachs a. Breslau. 

Hotel: Nittergutsbel. am 


Walter’s N 
a. Kl. Gelmtau, Freund a. inſchin, 
Goſchin. Gutsbeſ. Pudor a. Loucino, Ziehm a. 
Gerdin. Dr. med. Zoittowig A. Sumocjpn, 
Aſſ.⸗Inſpector Teſchner a. Leipzig. Kaufl Nedike 
a. Elbing, Vado a. Bekent, Schroff a. 
Frankfurt a. O: i 

Hotel zum Kronprinzen: Amtmann Reis 
mann a. Berlin. Aſſiſtenzarzt Fuhrmann a. 
Breslau. Kaufl. Mathonet d. Dueren, Rolle u. 

ubn a. Burg, 
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Hotel de Oliva: Gutsbeſ. Harwip a. 
Garſchno, Grelewitz a. Hitec Redder Jeck 
n. Frl. Töchter a. Lauendurg. Pharmaceut 
Buchau a. Inſterburg Kaufl. Casper a. Berlin, 
Loewenberg a. Breslau, Schulz a. Merſeburg, 

Schwarz a. Königsberg. 
Deutſches Haus: Gutsbeſ. Brand. a. Li⸗ 
nau. Hotelier Hohl a. Steuin Rentier Schaede 
a. Bromberg. Jimmermſtr. Werner a. Rof u 


| Druck und Verlag von A. W. Kafemanz 
in Danzig. 


8 und in 


71 87 


Gotthilf a Elbiag, Richter a. 


